
L iebe Mitglieder und
Mieter der OWG, 

mitten im Sommer müssen 
wir den Blick auf den Winter 
richten. Als Folge des Kriegs 
in der Ukraine hat sich un-
ser wichtigster Energieträger 
Gas nicht nur explosionsartig 
verteuert, er droht auch zu 
verknappen.

Die OWG reagiert im Rah-
men ihres Möglichen auf 
die Herausforderungen (sie-
he Berichte auf den Seiten 1 
und 3). Wir werden als So-
fortmaßnahme die Effizienz 
unserer Zentralheizungs-
anlagen zu erhöhen ver-
suchen, wir überlegen bei 
künftigen Bau- und Moder-
nisierungsprojekten ener-
getische Alternativen, wo es 
wirtschaftlich vertretbar ist, 
und ermöglichen der Mie-
terschaft eine freiwillige Er-
höhung der Heizkosten-Vor-
auszahlungen. 

Leider müssen wir alle 
Mietparteien enttäuschen, 
die angesichts der Ener-
giekrise Solar-Anlagen an 
Balkongeländern oder Fas-
saden installieren möchten. 
Wir können solchen Projek-
ten aufgrund von statischen, 
konstruktiven und versiche-
rungsrechtlichen Bedenken 
keine Erlaubnis erteilen, 
so begrüßenswert sie auch  
sein mögen.  

Herzlichst,
Ihre

Birgit Welter, 
Vorsitzende 
des Vorstands 
der OWG

Bl ick punkt
Das Forum für Mitglieder und Mieter         1/2022

Fortsetzung auf Seite 2

Wohnen wird teurer: 
Binnen eines Jahres 

hat sich der Marktpreis für 
Erdgas verdoppelt! Auch die 
Mieterinnen und Mieter der 
OWG müssen sich auf eine 
entsprechend hohe Nachfor-
derung bei der Jahresab-
rechnung einstellen. 

Um den zu erwartenden 
Betrag in Grenzen zu halten, 
bietet die Genossenschaft ih-
rer Mieterschaft eine freiwil-
lige Erhöhung der aktuellen 

Vorauszahlung an. Eine Unter- 
oder Obergrenze gibt es dafür 
zwar nicht, die Aufstockung 
sollte aber in einem sinnvol-
len Maß erfolgen. Ansprech-
partnerin bei Fragen ist Mela-
nie Cuk (Tel.: 06171-924936; 
cuk@oberursel-owg.de).

  
Sparen beim Verbrauch

Ein Teil des Kostenanstiegs 
lässt sich durch Einsparungen 
beim Verbrauch auffangen. 
Hierzu drei Vorschläge:

Für Kinder tut sich allerhand
Von der Tagespflege „Farbenfroh“ bis zum neuen Spielplatz 

Geht es um Kinder, hat die OWG ein offe-
nes Ohr. Aktuelle Beispiele dafür sind die 

Anlage eines Spielplatzes in der Lahnstraße, 

mehr Platz für die Kindertagesstätte im Ro-
sengärtchen und Räumlichkeiten für eine Kin-
dertagespflege in Bommersheim.

Das OWG-Quartier in der 
Bommersheimer Straße ist 
um eine Facette reicher ge-
worden. In die Räume der 
ehemaligen Textilreinigung ist 
die Kindertagespflege „Far-
benfroh“ eingezogen. Die Ta-
gesmütter Nadja Hinrichsen 

und Svenja Bierwerth betreu-
en dort zehn Mädchen und 
Jungen im Alter bis zu drei 
Jahren. Die Räume inklusive 
Küche und Bad sind alle in 
unterschiedlichen und ruhi-
gen Farbtönen gestrichen. In 
ihrer Gestaltung, so das Kon-

Heizkosten steigen kräftig l Senken der Raumtempe-
ratur: Ein Grad weniger min-
dert den Wohlfühleffekt kei-
nesfalls.
l Mehrmals täglich Stoßlüf-
ten mit offenem Fenster, am 
besten mit Durchzug: Bei 
diesem Lüften geht am we-
nigsten Heizenergie verlo-
ren. Es befreit den Raum von 
Feuchtigkeit und beugt einer 
Schimmelbildung vor.
l Kürzer duschen und auf 
Wannenbäder verzichten.
Tipp: Mit einem Thermo-
Hygrometer-Kombinations-
gerät hat man das Raumklima  
stets im Blick. 

Vorauszahlungen jetzt freiwillig erhöhen

Im OWG-Haus Bom-
mersheimer Straße 81 
hat die Kindertages
pflege „Farbenfroh“ 
ihr Domizil gefunden. 
Zur Eröffnung brachte 
die Vorstandsvorsit-
zende Birgit Welter 
den beiden Tagesmüt-
tern Nadja Hinrichsen 
(l.) und Svenja Bier-
werth ein Wasserspiel 
als Geschenk der Ge-
nossenschaft mit.  

zept, sollen sie die Kinder an 
ihr Zuhause erinnern. 

Die beiden Tagesmütter hat-
ten lange nach einem Ort für 
„Farbenfroh“ gesucht. Kinder, 
erfuhren sie, sind vielen Ver-
mietern nicht willkommen. 
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Sonderregeln 
wegen Corona

Der §-Tipp:

Thomas Asmalsky, Rechtsanwalt

Im Rechtsalltag sorgt die Co-
rona-Pandemie weiterhin 

für Änderungen. Bereits zum 
dritten Mal wurde am 23. 
März 2022 das Gesetz über 
die Sonderregelungen in Zu-
sammenhang mit der Covid-
19-Pandemie beim Kurzarbei-
tergeld und anderen Sozial-
leistungen bis zum Jahres
ende verlängert (BGBl. I 2022, 
482). Dazu hier drei Beispiele: 

Bis 31.Dezember 2022... 
... gilt ein „vereinfachter Zu-
gang“ zur Grundsicherung 
nach SGB II. Auch bei einem 
vorhandenen Vermögen bis zu 
60.000 Euro werden bei feh-

Quelle: Mitteilungen des Ver-
eins für Heimatkunde und 
Geschichte Oberursel, 1964

?Straßenname

Die steile Straße Richtung 
Tauna-Bad verdankt ihren 

Namen einem historischen 
Fund. Bei Ausgrabungen in 
der Gegend wurden 1912 Res-
te einer frühmittelalterlichen 
Turmburg entdeckt. Dabei 
handelte es sich möglicher-
weise um die „Borkenburg“ 
des Ritters von Hausen.  

OWG-Häuser im „Borkenberg“

Die Krise 
im Fokus

Extreme Preise für Energie 
und Material, gepaart mit 

Lieferengpässen: Die Woh-
nungsunternehmen leiden un-
ter den Folgen von Pandemie 
und Ukraine-Krieg. Bei der Sit-
zung der Vertreterversamm-
lung am 30. Juni stimmten Vor-
stand und Aufsichtsrat der 
OWG die Anwesenden auf 
eine schwierige Zukunft ein. 

In der aktuellen Krise ist die  
OWG „eine der wenigen Ge-
nossenschaften, die weiter 
bauen“, betonte Aufsichts-
ratsvorsitzender Rainer Zu-
lauf. „Wir sind gut aufgestellt.“ 
Die Vertreterversammlung 
segnete bei ihrer Tagung den 
Jahresabschluss 2021 mit ei-
ner Bilanzsumme von rund 66 
Millionen Euro ab. Die OWG 
wird erneut eine Dividende 
von vier Prozent ausschütten.

Bei den Wahlen zum Auf-
sichtsrat trat Edgar Parnet 
nicht mehr an. Ihm folgt Ste-
fanie Erbe. Karina Maas-Mar-
graaf und Wilfried Günther 
wurden wiedergewählt.

Die OWG hingegen freut 
sich sehr über ihre neuen 
Mieterinnen samt ihrer klei-
nen Klientel, und die wieder-
um sind begeistert von der 
guten Zusammenarbeit.  

Mehr noch: Bommersheim 
habe sie mit offenen Armen 
empfangen, berichten Nadja 
Hinrichsen und Svenja Bier-
werth. Die muntere Schar 
von „Farbenfroh“ ist auch im 
Ort unterwegs, zum Beispiel 
auf dem Spielplatz oder in ei-
ner Gärtnerei, um Blumen für 
die wechselnden „Aktions
farben“ auszuwählen.

Kinder brauchen Platz – 
das gilt auch für die Kinder-
tagesstätte im Rosengärt-
chen, die ihr Domizil eben-
falls in einem Gebäude der 
OWG hat. Die beabsichtigte 
Erweiterung der Einrichtung 
kann nun erfolgen. Die Ge-
nossenschaft stellt für das 
Vorhaben den benachbarten 
Bungalow mit der früheren 
Hausmeisterwohnung zur 
Verfügung. 

Fortsetzung von Seite 1

Für Kinder 
tut sich...

Spielplätze verteilen sich über die Wohnquartiere der OWG. Ihre Unterhaltung erfordert 
einigen Aufwand: Einmal pro Woche schauen die Objektbetreuer nach dem Rechten. 

Vier Mal pro Jahr kommt eine Fachfirma zur Mängelinspektion. Einmal pro Jahr erfolgt eine Ab-
nahme durch den TÜV und wird der Spielsand gereinigt und aufgefüllt. 

Die Mädchen und Buben 
aus den OWG-Häusern in 

der Lahnstraße freuen sich 
schon jetzt: Bald bekommen 
sie einen Spielplatz, angelegt 
hinter den Seniorenwohnun-
gen und weit weg vom Auto-
verkehr. 

Von dem alten Spielplatz an 
dieser Stelle ist seit Jahren 
nichts mehr zu sehen. Als kei-
ne Kinder mehr da waren, 
verfiel die Anlage und wurde 
abgerissen. 

Mittlerweile jedoch leben 
in dem Quartier zunehmend 
mehr Familien mit Nach-
wuchs. Bei ihnen war der 

Wunsch nach einem Spiel-
platz groß, wie Wolfgang 
Schwarz von Kindern und El-
tern erfuhr. Der Mieterver-
treter und frühere Haus-
meister wandte sich mit dem 
Anliegen an die OWG. Sein 
Schreiben trug auch die Na-
men von 15 Kindern. 

Die Genossenschaft war 
rasch überzeugt. Sie wird am 
früheren Ort einen neuen 
Spielplatz mit verschiedenen 
Geräten herrichten. Die Kin-
der werden ihr Vergnügen 
haben, und die Eltern, so 
Wolfgang Schwarz, „sind 
heilfroh“.

„Leerstand“ bald vorbei
Lahnstraße: Neuer Spielplatz an alter Stelle

Wo Wolfgang Schwarz 
hier steht, wird künftig  
ein Spielplatz sein.

lenden Einkommen der Le-
bensunterhalt (circa 410 Euro 
für Alleinstehende) und die 
vollständigen Wohnkosten für 
sechs Monate gewährleistet, 
was für weitere sechs Monate 
verlängert werden kann, wenn 
die Wohnkosten unangemes-
sen sind. Ein wichtiger Punkt 
für Handwerker, Selbstständi-
ge und andere „Krisenberufe“, 
zum Beispiel in Gastronomie 
und Einzelhandel.

... steht Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmern ein An-
spruch auf 20 Tage „Akuthilfe“ 
statt bisher zehn Tage zu, wenn 
sie Angehörige zu pflegen ha-
ben – insbesondere wenn die 
Unterbringung in eine statio-
näre Einrichtung ansteht. 
Akuthilfe bedeutet bezahltes 
Fernbleiben von der Arbeit.
... gibt es auch 20 Tage Pflege
unterstützungsgeld (statt bis-
her zehn), wenn Arbeitneh-
mer wegen coronabedingter 
Versorgungsengpässe (kein 
freier Heimplatz zum Beispiel) 
Angehörige zu Hause pflegen 
müssen.

Vertreterversammlung



Das Modell des seriellen Sa-
nierens verfolgt eine klima-
schonende Modernisierung 
vor allem auf der Basis kos-
tengünstig hergestellter Fer-
tigteile. Studierende der Fach-
hochschule Frankfurt hatten 
im Rahmen eines Forschungs-
projekts die Häuser in der Al-
exander-Hess-Straße auf die-

se Möglichkeit hin untersucht 
(siehe „Blickpunkt OWG“, 
2-2021). In ihren Arbeiten  
skizzierten sie diverse Lösun-
gen für Fassaden und Dächer.  
„Wir werden prüfen, was da-
von realistisch ist und was uns 
weiterhelfen kann“, erklärt 
Thomas Schultheis, Techni-
scher Leiter der OWG.

Die Rohbauarbeiten für die neuen OWG-Häuser 
mit insgesamt 60 Wohnungen in der Oberhöch-

städter Friedensstraße haben begonnen. Passanten 
können allerdings kaum einen Blick auf die Baustelle 
erhaschen: Ein Zaun versperrt die Sicht. Er gehört 
zum Lärmschutzkonzept für die Bauzeit, eine mit der 
Baugenehmigung verbundene Auflage. Unter ande-
rem deswegen hatte sich der Baubeginn um insge-
samt vier Monate verzögert. An der Preisexplosion 
und den Materialengpässen, die der Wohnungswirt-
schaft aktuell zu schaffen machen, lag es nicht. 

Effizienz verbessern und Gas sparen

Im nächsten Jahr will die OWG ihre vier Häuser in der Alexan-
der-Hess-Straße modernisieren. Ob und in welchem Umfang 

dabei auch Elemente des seriellen Sanierens zum Tragen kom-
men, wird geprüft, ebenso der Einsatz alternativer Energien. 

Angesichts des extrem 
gestiegenen Gaspreises 

prüft die OWG, wie sie die 
Effizienz ihrer 50 zentralen 
Gasheizungsanlagen weiter 
erhöhen und damit den 
Energieverbrauch senken 
kann – und zwar ohne große 
Investitionen.

 An erster Stelle steht da-
bei die Kontrolle und Opti-

mierung der Einstellungen. 
„Das kann eine Einsparung bis 
zu zehn Prozent bringen“, 
weiß der Technische Leiter 
Thomas Schultheis. Die zwei-
te Stufe der Überprüfung 
wäre ein 24-Stunden-Monito-
ring. Ein solches „Hei-
zungs-EKG“ liefert ein exaktes 
Abbild des Anlagenverhal-
tens.

Als weitere Möglichkeit zur 
Verbrauchsdrosselung lässt 
sich die Senkung der angebo-
tenen Raumtemperatur in Be-
tracht ziehen. Diese beträgt 
im Durchschnitt 21 °C.  „Ein 
Grad weniger kann fünf bis 
sechs Prozent weniger Gas 
bedeuten“, erläutert Thomas 
Schultheis. „Die Mieterinnen 
und Mieter würden diese Än-

derung in der Wohnung 
wahrscheinlich kaum spü-
ren, da die Räume unter-
schiedlich beheizt werden.“ 

Die hier geschilderten 
Maßnahmen haben sich in 
der Wohnungswirtschaft als 
wirksam erwiesen. Die Re-
sultate beruhen auf den Er-
fahrungen unterschiedlicher 
Wohnungsunternehmen.   

OWG prüft Einsatz  
alternativer Energien
Modernisierung Alexander-Hess-Straße

Im Mittelpunkt des Moder-
nisierungsprojekts in der Al-
exander-Hess-Straße stehen 
die energetischen Maßnah-
men, also Einbau einer zent-
ralen Heizungsanlage, Dach
erneuerung und Fassaden-
dämmung. In dem Zusam-
menhang geht die Tech-
nische Abteilung 

der Frage nach, ob eine Ener-
gieversorgung ohne fossile 
Brennstoffe und stattdessen 
mit Wärmepumpen, Solar
thermie und Photovoltaik 
möglich ist.

Eventuell aufstocken
Die Genossenschaft be-

schäftigt sich im Zuge des Pro-
jekts auch mit einer Aufsto-
ckung der Häuser um ein 

sogenanntes Staffelgeschoss, 
welches eine kleinere Grund-
fläche hat. Falls sich ein sol-
ches Vorgehen als bautech-
nisch und wirtschaftlich ver-
tretbar erweist, könnte die 
OWG auf diese Weise vier bis 
acht zusätzliche Wohnungen 
errichten.

Aus einer Studieren-
denarbeit über seriel-
les Sanieren in der  
Alexander-Hess-Straße 
stammt dieser Fassa-
denvorschlag. Rechts 
ein Technikmodul, mit 
dem Leitungsschächte 
in eine solche Fassade 
integriert werden.

Die Häuser in der Alexander-
Hess-Straße werden für die  

Zukunft fit gemacht.

Es geht voran!
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Personalien

Martina Schwieger ist neu im Team der OWG. 
In der Zentrale hat sie Aufgaben am Empfang 
übernommen, dazu zählt auch die Stellplatz-
vermietung. Martina Schwieger, die aus Han-
nover stammt, hatte zuvor bei einer Immobili-
enverwaltung für Gewerbeflächen gearbeitet. 
Mit ihrer Tätigkeit bei der OWG erfüllt sich ihr 
Wunsch nach einem Job in Wohnortnähe: Sie 
lebt mit Mann und Sohn in Oberursel.

Neu am Empfang in der Zentrale

Auch nach 40 Jahren nicht müde 

Als dienstältester Mitarbeiter kannte er die 
OWG aus dem Effeff, und für die Mieter-
schaft hatte er stets ein offenes Ohr: Karl- 
Peter Eberhardt, der 2020 nach 40 Jahren in 
den Ruhestand ging, ist vergangene Weih-
nachten unerwartet verstorben. Die OWG 
wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren  

Karl-Peter Eberhardt

Manfred Friedrich ist 
seit 40 Jahren neben-
beruflicher Hausmeis-
ter in der Liegenschaft 
Zum Flemig 1 (siehe 
„Blickpunkt OWG“, 
2-2021). Im Namen der 
Genossenschaft dankte 
Vorstandsvorsitzende 
Birgit Welter dem Jubi
lar und überreichte einen Einkaufsgutschein als Geschenk. Man-
fred Friedrich denkt noch nicht ans Aufhören: „Ich fühle mich fit 
und mache weiter, solange es geht.“   

Hinter den Häusern Hohe-
markstraße 47 bis 61 er-

streckt sich ein großzügiger 
Grünstreifen mit großen Bäu-
men. Dort wird die OWG in 
Kooperation mit der Lokalen 
Oberurseler Klimainitiative 
(LOK) naturnahe Gärten anle-
gen. 

Wo bislang Rasen das Bild 
bestimmt, werden Oasen für 
Wildbienen und andere Insek-
ten entstehen. In naturnahen  
Gärten wachsen vor allem 
wertvolle einheimische Wild-
pflanzen und andere Arten, die 
wenig anspruchsvoll sind und 
kaum Pflege benötigen. 

Für die Umsetzung dieses 
Projekts beauftragt die OWG 
ein Fachunternehmen. Denn 
die Gärten sollen nicht nur 
ihre ökologisch wichtige Auf-
gabe erfüllen, sondern der 
Mieterschaft auch etwas fürs 
Auge bieten. Zum geplanten 
Flächenwandel gehört zudem 
die Anlage eines Blühstreifens 
vor dem Haus Nr. 61. 

Mehr Natur holt die Genos-
senschaft auch in ihre Liegen-
schaften Dornbachstraße 61 
und 63 bis 65. Für dieses Are-
al ist eine vogel- und insek-
tenfreundliche Hecke vorge-
sehen. 

Oasen für Insekten
Die OWG will naturnahe Gärten anlegen 

Rasenflächen werden sich in naturnahe Gärten verwandeln.


